
KURZBERICHTE

ÖSTERREICH
Entdeckung oinor nouon Höhlonassal in Österreich

In der Dürtilalor Gnißlhijhli;, Ostsleiermnrk,
wurde von Dr. Erich Krilscher um] Di\ Josef
Vornnlschcr tiiin- blinde imcl pigmcnllosc Höhlen-
assel entdeckL Dainil wurde in Österreich zum

orslori Mal ein Antrobiont, also ein echtes Höhlen tier, ans der Gruppe der Landisoj.ioden
nachgewiesen. Anlrobionle Lan.lasseln kommen vor allein und in zahlreichen Arien in den
Höhlen Jugoslawiens vor. Die Boschreilmnfr dar neuen Alt, Trichnniscus (Trichoniscus)
styriem, erfolgt im 1958 erscheinenden 62. Band der „Annnlun des Nalurhislorisclicn
Museum« in Wien". / / . Strouhal

Dia Zlrbenhöhle (1590m) im oberen Beorgraben (Hagangablrgo)

Die ZirbenhüMe wurde am 17. August 1957 von Ucmot Sluchlik entdeckt und
ftjn 18. August. 1957 von den Mitgliedern des LHIHIOSverein«^ für Höhlenkunde in Salz-
burg Aböl, Pölzl, Schicht, Sluohlik und Marx erfiH'selit intd vermessen. Der Plan
wurde von G. Abel im Maßstab 1 : 125 nngeforli*»!.

Der Zugang zur Höhle ist von Cmlling entweder ÜIK.T «lie Swalni oder über Anger-
und Bicdcrcralm möglich. Von dort ioliil ixiun ili-m Hdchwamlljagdsleig in den Beer-
grabeit und diesem bis zum Ende der FL>lsri|i|ie. Dort hij/erl oin BlockhauJ!cn, der von,-
einer milliOgrolJon Zii'be gekrönt wird, An der Westsoili! liugt davor iU;r Eingung in dio
Zirbonhöhle. Ihm derzeitige ÖlTnung ist knapp 1 in hoch und 50 ein breit. Der an-
schließende Spalt führt slei! abwärts (äcilsichcrimg nolwenidig) und in find« L in fi in
Tiefe seitlich in einen Gang von 4 m Höh« und 3 rn Breite. Dioser Gang endet in
nordweslliclier Richtung nash G Melur ver.stürzl: zwischen :don Versturzblöcken be-
merkt man jedoch bereits einen Schimmel* von Tageslicht. Es handelt sicli um den
eigentlichen, jedoch unpassierbaren Eingang, und das Ycrslurzroalerial ist mit jenem
zirbengekrönten Biockhaufen identisch, tier oben erwähnt wurde.

Der Hauptgang führt ta südöstlicher Richtung zu einer Verengung weiter, hinter
der eine 2,i> m tiefe Wandstufe liegt, Sie führt in den größten Raum der Höhle mit
9 m Länge, 5 ni Breite und 8 m Höhe. Eine Wand der Halle wird von einer Ilarnisch-
flächo gebildet, die andere zeigt große BergruilchüädiL-n. Mit einer Neigung bis zu
30 Grad führt -der Ilauptgang absinkend noch 16 Meter weiter und endet dann siplioii-
artig.

Die Höhle liegt im Dachstcinkalk. In einer Kammer beim Einslieg sind Mcgalo-
donlon an den Wunden sichtbar. In der Höhle sind neben BergmiIchbildungen und
einzcltii'ti Tropfs Lei nbildung«? n auch Wandversirileningcn vorhander. Gaxfnv Aht'l

Dor Angerschacht (1540m) im Hagengebirge (Salzburg)

Der mit einem Zaun umgebene Sehacht liegt westlich tier Rpniingeralm (Ilagen-
gebirgo) am Fuße einer kleinen Fichte. Der Einslieg hHjmlt'l sich ain Rande der Weide-
flache unweit dur Stelle, an der das Ahnlor in dem die Weide umgebenden Sleinriogel
angebracht ist. Die Renangcralm ist von Golling über Torron und den bezeichneten Weg
über die GralziTalrn erreichbar.

Kino schmale canonartige Anlage von 2 bis 3 m Tiefe vermittelt den Zugang zu
einer gegen Norden ansehtieliendp-n schachtarligen Fortsetzung. Diese ist mit Rundholz-
stangen so verlegt, daß bei der ersten Unlorsuchung die Freilegung und der weitere
Abslieg nicht möglich waren. Besonders bei Schneeschmelze wird auch viel Wasser durch
den Schacht in die Tiefe abgeleitet und die Befahrimg dadurch weiter erschwert.
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Die crsle Untersuchung des Scuaclilcs erfolgte am 15. September 1957 durch dio
Mitglieder dc-s Landesveretnes i'iir Höhlenkunde in Salzburg G. Abel, K. Hummer,
11. Heger, (J. Sluchlik, W. Wcsenaucr und -durch Jtcvierjüger Scherer. Gustav Abul

Ein n«uas Naturdenkmal: die Vorderkarhählo bei Scharnitz (Tirol)

Das lJii[nli-ili'iiknial;iml hat an 1 Grumt d<- .Xalurliühlengeäctzes die Vorderkarhöhle
bei Scharniln (Tirol) mit Bescheid vom 3. Februar 1958, Zahl 837/58, zum Natur-
denkmal erklärt. Die Vorderkarhöhle (1848rn). IIiihlcnkataster Mr. 1254/1, liegt in der
Pleisensptlze <li>r llintprautalkelte iin wt-sllichen karwmdolgebirge. Ihre erste Beschreibung
wurde in der ..Höhle" —• allerdings noch ohne Anführung des heule allgemein üblichen
Höhlennamens —•, im Jahre 1952 veröffentlicht1. Der damals als „fast vollsliindigos
Bärcnskcletl" angesprochene Fund erwies sich bei genauer Untersuchung als Skelett eines
sublossilen jungen Elches.

In der Begründung des Bundesdenkmalainks im Bescheid, mit dem die Holde unter
Schulz gestellt wurde, wird angeführt, daß die Vorderk.irhiihle, die im Wetterskünkalk
liegt, reich an verschieden geformten Bergmilch- und SinliTformen ist, worin ebenso wie
im Elchi'imd eine besondere nalurwisscnschafllidiu Bedeulung begründet ist -).

Diu Iliihle liegt in der Grmwiparzelle- .Nr. 785/1 der Kalastralgemeinde Scharnitz,
weist eine Gesamtlänge von ca. 70 M-i'-r um! ••im-n rii-samlhöhonunlerscllied von
33 Meter auf. Dr. Hubert Triwrt

* EngelhTectit, O.: Höhlenforsdmng im KarwcndclKcbirge. Die Höhle, 3. Jg., H. 1, Wien
1952, S. 15.

- Vgl. auch Trimmet, H.: Die Vorderkarhiihle bei Sdiarnitz. Höli lenk und liehe Milleilungen,
13. Jg., H. 12, Wien 1957, S. 124—126.

DEUTSCHLAND
Deutschlands tiefste Höhlen

Bisher galt die Fellncrdolint' bei Cüßwcin-
slein mit eidor Tiefe von 119 Meiern als die
licfslo llöhlü Deiilscliliiruls. Die Forschung on des
Vereines für Höhlenkunde in München erbrachten

den Howfis, «lali diese \ugabe überholt ist. Din- mr Zeit lifl'slen Ilühlwi Deuüscnlands be-
finik'ii sich im Iloi'hriesgebiet bei Frasdorf im (Ihiemgau (Oberbavern). Es sind dies ilio
„ScIili'isselloHilifihli; im Laubenslein" und die „Graßß lliible im Spielberg".

Im Si'hlfî Ä<'llo('b ergal)c-n die 'Wrmessungen, ilk' Adolf Triller, hl.nis und Pi-Ier
(Jrautcr M>wic Klans \'i<>rlin«er durclilTilirUju. cine TU'IV von 143 Meier bei 1450 Meter
Gangliinfre. Weitere Fortsetzungen können nur im Verlaufe einer längere Zeil anhaltenden
Trocken|ii;riode erforscht wertlen.

Die bisherigen Vermessungen in der Großen SpieUWghöhlc ergaben bei 354 Meter
llauplganglänge bereits eine Tiefe von 102 Meter. \ o n diesem Vermessungspunkl aus be-
ginnen erst die großen Allbrüche. Di« Voralolignippc «Tiviclile bei der letzien Eskursion
eine Tiefe von 180—200 Meter. Dent Vermessungstrupp jjrlang es, in einem Seitenlang,
der in utwa 70 Meter Tief« vorn Hauptgan« abzweigt, nach dem Ausräumen von drei Vor-
stürzen bis auf ungefähr 10 Meier /,ur Oberfläche i-m[Hn/usleigen. Bei der nächsten Ex-
kursion soll versucht werden, diesen Vcrslurx von außen auszuräumen. Sollte dieses Vor-
haben gelingen, dann könnten bui jeder Befahrung drei Leilerabsliege, einige schwierige
Engstellcu und sehr viel Kraft und Zeil erspart werden.

Da. die weiteren Forschungen infolge der' Schwierigkeiten und der iimiwr größeren
Ausdehnung dieser Hohle ein mehrmaliges Biwak erfordern, stellten die Klcpperwcrko in
Kosenhciin eine komplette Biwal»ausrüslung für 8 Mann kostenlos zur Verfügung. Wir
danken Herrn Hans Klepper auch an dieser Stelle für die großzügige Unterstützung un-
serer Forschungsarbeiten. Diese Bhvakausrüslung, bestehend aus 3 bewährten Klepjjer-
zelten und 8 Luftmatratzen, soll als süindigo Unterkunft so lange in der Großhühle ver-
bleiben, als die Forschungen dauern. Der Biwakplalz und ein Depot für weitere Vorstöße
wurden in etwa 80 Meter Tiefe errichtet. Karl Thein (München)
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Kurz vermerkt

S. 162/HS31.

Die Durchsicht, von paliionlologiscliem Mate-
rial aus der Trufrhliicke bei Roggendorf (Egeen-
bürg, N iederös k'r reich) erbrachte den ersten Be-
Ics des fossilen jungßisxeitliclien "Wildesels (Asinus
hwlrunliiius Rogaiia) aus Niederösterreich (vgl.
K. Them'us, JNatur und Land, Wien 1957,

Aus einer von R. ßaluiglia kürzlich veröffentlichen Zusammenstellung geht hervor,
daß von S379 Höhlen m Italien nur 390 nachgewiesene menschliche Siedlungen ans
vergangener Zeil enthalten.

0 b *

In der Lava des Ätna konnte II. Tazicff in zwei Schächte bis in eiiiü Tiefe von
40 bzw. GOm absteigen. Der tiefere der boiiden Schachte hat Tioch eine unerforschte
Fortsetzung.

In der Peranut-IIähle bei Janina (Griechenland) wurden din ersten Reste dos
llühlenbären (Ursus spelaeus) in GJ iechenland aufgefunden.

Ein neuer Tiefenvorstoß im Auen Jean Kaweuti, einem Sehacht bei St. Salurnln
d'Apt im Departement Vauclusc, Frankreich (vgl. Die ilöhlu, 8. Jg., II. 1, Wi«n 1957,
S. 24), fiibrle bis in 355 in Tiefe; die Expedition, ilie anfangs Okiober 1957 durch-
geführt wurde, entdeckln einige trocken« IropfslpingcschinückUi Giingslrecken in chva
330 m Tiefe.

*

Eine Expedition auf das Plateau von Aurouzc (D6vt>luy. Frankreich), die der
Späeo-CIub Alpin de Pi-ovence dui-chffilirle. halte die Erforschung zahlreicher Scliii.-hle
zum Ziel. Dabei wiirtk) im „Chorum du Ponson I" ein« Tiefe von 331m erreicht. Ris-
her galt dor „Chorum Nans nom" mil 200 m Tiefe als der liefslc Schacht des Dr''vo!n_y.

*

Das Gangsystein des Ilühli'iiflusses \on Clwuncroche (Doubs) weist nach einor vor
kurzem durchgeführten fünftägigen Expodilion unter Leitung von R. Nuffer nunmehr
eine Gesamtlänge von 8200 in auf.

*

Im (jüujjre tie. Plarutqreze in den Causses du Lot (Franki'ctch), 2 km von Caniac,
erreichten Hühlenforsc.her aus Caliors 220m Tiefe. Am Grunde fanden sie ein.unter-
irdisches Gewässer mit bedeutender Wasserführung.

*

Zu den tiefsten Schächten der Vereinigten Staaten zählt die Bull Cavet in der
183m Tiefe erreicht wunlcn. Die Schachthöhle, in deren ticlWen Teilen auch ein
Wasserfall zu einem unterirdischen FlußlauJ! führt, liegt im Ridi Mountain innerhalb
des Great Smoky Mountains National Park (Tennessee).

*
Im Sommer 1957 wurde die Doodlebug Hole, ein Schachtsyslern in Alabama, er-

forscht. Der ermittelte Gesamlliühcnunlersehied belauft sieb auf 1(51.5 m. Die fl'ihle
gilt damit als din vicrtlicfsle der \creiniglen Slaalon.

*

Papst I'ius XII. hat den hl. Benedikt, der unmittelbar vor der Gründung des nach
ihm benannten Ordens drei Jahre betend und büßend in einer Höhle Italiens verlebt
hat, zum Schutzpalron der Höhlenforscher bestimmt.
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VERANSTALTUNGEN
Hauptversammlung das Vorbandes der deutschen
Höhion- und Karstforschar vom 25. bis 29. Sopt. 1957
in Frasdorf (Oborbayern)

Die vorjährige Verband btaguny in Laicliingen
bewies, daß es gelungen ist, die aktiven Höhlen-
forscher sowie die interessierten Kreis« Deulseh*

lamls fiii* nl(!ii VerUu.d ?.u gewinnen. Bei der Tagung in* Frasdorf konnte IVsl^ostrlll
werden, ilal'i diese Bemühungen :iucli weilerliin von Erlolg gekrönt waren.

Mil ähnlichen Orgiinisationen im Ausland kounk' l>urei!.s ein engrr Kontakt her-
gestellt werden, wie die GlüekwiiiiM'h^liroibi-ii aus Österreich, Jugoslawien, Ungarn,
Itumiinien. Polen, Frankreich, Italien, der Tschechoslowakei um! der ÜdSSli la'wicsen.
Österreich war durch eine starke Abordnung des Vereines für Höhlunkmide in Sal/burg
unter Führung des Obmannes Gustav Abel vertreten. Gustav Abel hallo ni'bmi einem
Vortrag auch die Führung auf dein Untersberg übernommen, wofür ihm auch :in dieser
Slello nochmals ge<lankt sei.

An allen Veranstaltungen nahmen Vrrlrctri1 aus Österreich und Jugoslawien sowie
von Behörden, Forstämtern, dem ^Naturschutz, der IScrgwachl, vom Deutschen Alpen-
verein und den Naturfreunden teil.

In überfüllten Farblich ibildi-rvorträgen spindien K;»rl Tliein über „Lockunde
Tiefe — Wunderwell der Höhlen" iiml Dr. \V. Treibs über ..Als Höhlenforscher in
Bayerns Beigen".

Bei der Geschäftssitzung wurdt* dk' Vorslaudschal'l einstimmig wiedergewählt. Die
Anschrift des Verbandes ist auch weiterhin: Wrbund IIIT donlsrhen Ilölili.'ii- und Karst-
forsch IT e. V., Geschüftäslelle Laidungen. Pn.slfarh 17.

DIR vorgesehenen Referate licfal'ili-n sieb hauptsiielilich mit der Landschaft und
den Ilühlrn des Chiemgaues. Hicivii s|ir;t.uhen: Dr. (.). Ganß vorn Geologischen Landes-
anil München („Der geologische Aufbau der Cliirnigaucr und BrrchLesgadener Aljjen"),
Dr. ü . Kunkel vom Inslitul für Vur- und l^riilig'-'scbichtc, München (..Die Chiemgau-
Lajidschal'l in prähistorischer Sicht"), l'h. Mi1. II. Wolf. Berchlesgadun („Neuenkiec.kte
Höhlen- und KarstersKhoinungcri in der UingeLiung von Bereittesgadon"), Gustav Abel,
Salzburg (,,Dii> Karstcrscheinungen des t.'nlersberge.s") und Dr. A. BaumgarIner vom
Meliwologischen InstiluL München (,,Da^ Mikroklima einer Scliaclithühlc"). Weitere
Kurzvorträgo befaJJlen sich mit Ilö|ilcii|jln)l(tgi"»(jltii! nnrl neuen Ilöhlcnbcfahruiigcn.

Am Freitag, dem 27. September 19;")", winib- i-irw Besichiigung <!>'s neueiilderklrsi
Glotscherschiii'fes bei Fisclibach am Jini und der IIaiiiiiierl);wlu|uiillf durebgeführt. Arn
Samslag, dein 28.. und Sonnlag, drm 2i). Stfilfnibci- f;mdi;n die mrge.sehonen K\-
kursitmcii in die Schliissellochliühta und zum l.nlersbcrg statt und bildeten einen wür-
digen Abschluß der gut gelungenen Tagung.

Dio Tagung führte di>r Vi-rt-ia für Hiiidi^nkunile in Miini:h''n r .V. dtircli. Die
Organ i sat ion lag in <1L*U Hiiiuhn von Dr. AY. Tn-ihs, Karl Thein (München), Sepp
Buchauer und Bruno Schmiil (Frasdorf).

lt)5S findet die Tagung in Nürnberg statt; sie wird von der Abteilung für Karäl-
forsrlmng der jNiilui'liistorisnlicii (trsollM'liül'l Nürnlwr^ tiinvhgffiuirt. Kort Thctn

Alfred Asal
In Miinchen starb am 29. Si'jili'rnbiü" ÜJ57 der liekannte alpin«» Tjichiiiililtwr

Alfred Asal im 77. Lebensjahr. Er war der ersle Fotograf, der in der Eisriesenwelt
Anfang der zwan/iger Jahre, besoitders im Frühjahr VJ2\ anläßlich der Expedition
der Wiener Akademie der Wissenschaften, syslemalisch arbuili.'le. In unzähligen l.ichl-
bildor\ortr:igen warhon seine noch handkolorierluii Diapositive fiir den Besuch der Eia-
riesenwelt. Im Kriejjfi verlor er 1944 durrti Boinbenlrefi-er sein Atelü'-r mit allen
wiihrond seines Lebens gesammelten Gcbirgs- und llöhlLii-IS'egativeu. i>i.n untTsetzlicher
Verlust, den er nicht mehr verwinden konnte. Asal war ein gulur Kamerad hei so
iu;uiclior l''alirt in der groiäen Zeil der Eisriescnwell-Llrsclilit'IÄung. Ehr« seiimni An-
denkcnl Dr. Krwtn \nfprmnvcr
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